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Was kann ich tun, um ein 
Notes-Projekt erfolgreich zu 

machen?

- EntwicklerCamp -
13.03.2013

- Referenten -
Anett Niemann (Hamburger Volksbank)
Jürgen Kunert (ITEE)
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Agenda
1.   Die Hamburger Volksbank stellt sich vor.

2.   Warum zeigen wir das?

3.   Die Idee von einem "BereichsManagementSystem".

4.   Die Ziele von "BMS".

5.   Das Pflichtenheft.

6.   Programmierung und Test.

7.   Die Einführung – unser Zeitplan.

8.   Schulung und Pilotierung.

9.   Startschuss – Echtbetrieb!

10.   Die Arbeit mit "BMS".

11.   Qualität für die Zukunft sichern.

12.   Review.



3

Die Hamburger Volksbank stellt sich vor.

� Zentrale und Filiale der 
Hamburger Volksbank eG
 
� mit 43 Filialen die größte 
VR-Bank in Hamburg

� ca. 480 Mitarbeiter

 GAD eG als unser 
Rechenzentrum

 Lotus Notes 8.5.3 im Basic-
Client

 5 Domino-Server
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Warum zeigen wir das?

Es gibt Notes-Projekte, die richtig erfolgreich sind.

Sehr viele Dinge wurden hier richtig und gut 
gemacht, deswegen wollen wir es zeigen!

Anett Niemann und Jürgen Kunert
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Die Idee von einem 
"BereichsManagementSystem".

� Die Organisationsabteilung der Hamburger Volksbank.
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Die Idee von einem 
"BereichsManagementSystem".

� mehrere Medien zur Auftragsbearbeitung

� verschiedene Auftraggeber

� unterschiedlichen Anforderungen bzgl. der 
Auftragserledigung gerecht werden 

� Der Gedanke "Ich hab' so viel zu tun – immer mehr 
landet auf meinem Schreibtisch!"

… als 
Beispiel...

Wie machen wir uns die Arbeit leichter?
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Die Idee von einem 
"BereichsManagementSystem".

"Das Geheimnis des Erfolges ist die 

Beständigkeit des Zieles."(B. Disraeli)
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Die Ziele von "BMS".

Auftrags-
disposition

Eigenverantwortlichkeit 
fördern

Mitarbeiter-
disposition

standardisiert 
arbeiten „nicht immer das 

Rad neu erfinden“

Unterstützung der 
Führungsarbeit

Zielerreichung 
bewerten & 

lfd. erkennen

Arbeits-
nachweis

Stärkung der 
Zusammen-
arbeit in ORG

Transparenz

Dokumen-
tation

Führungs-
instrument

Auftrags-
bearbeitung

unterteilt in die 
Auftragsarten

� Einzelauftrag
� ORG-Projekt
� PM-Projekt  *)
� Sammelauftrag

unterteilt in die 
Dokumentationsarten

� Übersicht
� Arbeitsablauf
� Bereichsinfo
� Teaminterna

unterteilt in die 
Auftragsarten

� Ziel
� Führungskreislauf
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Das Pflichtenheft.
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Das Pflichtenheft – Fotos vom Original.
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Das Pflichtenheft – Fotos vom Original.
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Das Pflichtenheft.

  BereichsManagementSystem ORG (Schriftgröße: 14, fett und schattiert) 

  Logo bitte ausblenden/ entfernen.

  Bild bitte ausblenden/ entfernen.

  Hintergrundfarbe der Auftragsartenfelder bleibt bitte so.

  Jetzige blaue Pfeile bitte in folgender Farbe: R: 243, G: 112, B: 33 „orange“.

  Hintergrund bitte komplett und grundsätzlich in „weiß“.

  Schriftfarbe bitte grundsätzlich „schwarz“.

  Schriftgröße bitte grundsätzlich 10.

  Schriftart bitte grundsätzlich „Frutiger VR“.

  Jetzigen blauen Bereich bitte in folgendender Farbe: R: 228, G: 228, B: 288 „hellgrau“.

  1. Ebene des Ansichtbaumes bitte in folgender Farbe: R: 200, G: 200, B: 200 „grau“

  2. Ebene des Ansichtbaumes .bitte in folgendender Farbe: R: 228, G: 228, B: 288 „hellgrau“.

  Text „AM HamVoba“ ausblenden/ entfernen.

  Bild bitte dort einfügen: „Tischdecke Podium.pdf“
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Das Pflichtenheft.

�  CI-Katalog enthält vorgegebene und abgestimmte 
Layouts
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Das Pflichtenheft.

� standardisierte Kopiervorlagen um strukturierte 
Arbeitsabläufe zu gewährleisten
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"BMS" live ...
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Programmierung und Test.

�  Schlüssel zur Konfiguration – Beispielansicht und 
Dokument

Mailadresse des verantwortlichen Mitarbeiters
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Programmierung und Test.

Server := @Subset(@DbName;1);
DB := @Subset(@DbName;-1);
VIEW := "Keys";
SCHLUESSEL := "Gruppe";
COLUMN := 2;
x1 := @DbLookup("Notes" : "NoCache"; Server : DB ;  VIEW; SCHLUESSEL; COLUMN);
@If(@IsError(x1); ""; x1)

� Benutzung: Code im Feld

� Benutzung: Anhang speichern & kurze Dokumentation

Schlüssel
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Programmierung und Test.
OpenLog
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Programmierung und Test.
OpenLog
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Programmierung und Test.

Sub Initialize

Dim s As New NotesSession
Dim db As NotesDatabase
Dim acl As NotesACL
Dim entry As NotesACLEntry

Set db = s.Currentdatabase
Set acl = db.ACL
Set entry = acl.GetEntry(s.Username)
Call entry.EnableRole( "SYSTEMBETREUUNG" )
Call entry.EnableRole( "ADMINISTRATION" )
Call entry.DisableRole( "JEDER" )
Call acl.Save

Print "Sie sind haben jetzt die Rolle SYSTEMBETREUUNG!"

End Sub

Rollen-
wechsel 

leicht 

gemacht ...
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Programmierung und Test.

� Uhrzeiten als „Kurzbeschreibung“ verwenden, um 
Testdokumente identifizieren zu können:

… schneller 

und

strukturierter

 testen ...
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Programmierung und Test.
...intuitiv...
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Programmierung und Test.

For i = 1 To finalcount
Set doc = db.GetDocumentByUNID(SortedUArray(i-1))

End If

buffer = |<Row ss:AutoFitHeight="0">| + Chr(10) +_
|    <Cell ss:StyleID="s60"><Data ss:Type="String">XXXGruppe</Data></Cell>| + Chr(10) +_
|    <Cell ss:StyleID="s61"><Data ss:Type="String">XXXAuftragnr</Data></Cell>| + Chr(10) +_
|    <Cell ss:StyleID="s35"><Data ss:Type="String">XXXThema</Data></Cell>| + Chr(10) +_
|    <Cell ss:StyleID="s35"><Data ss:Type="String">XXXKuBE</Data></Cell>| + Chr(10) +_
|    <Cell ss:StyleID="s35"><Data ss:Type="String">XXXPK</Data></Cell>| + Chr(10) +_
|    <Cell ss:StyleID="s35"><Data ss:Type="Number">XXXPreis</Data></Cell>| + Chr(10) +_
|    <Cell ss:StyleID="s61"><Data ss:Type="Number">XXXAnzahl</Data></Cell>| + Chr(10) +_
|    <Cell ss:StyleID="s61" ss:Formula="=RC[-2]*RC[-1]"><Data ss:Type="Error">#VALUE!</Data></Cell>| + Chr(10) +_
|   </Row>|+ Chr(10)

ForAll t In Ina 'Eine Zeile füllen
tv = doc.GetItemValue(t)

If IsArray(tv) Then
colvalue= Trim(CStr(Join(tv,",")))

Else
colvalue= Trim(CStr(tv))

End If
k = ArrayGetIndex(Ina, t)

…

Excel-XML 
ausgeben...
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Programmierung und Test.



25

Programmierung und Test.

� Berechnetes Feld und Agent zum Setzen und
 Aktualisieren der Werte

ez := st_endtermin;

Server := @Subset(@DbName;1);
DB := @Subset(@DbName;-1);
VIEW := "Keys";
SCHLUESSEL := "AuftragsstatusKarenzzeit";
COLUMN := 2;
x1 := @DbLookup("Notes" : "NoCache"; Server : DB ;  VIEW; SCHLUESSEL; 
COLUMN);
AuftragsstatusKarenzzeit := @If(@IsError(x1); 0; @TextToNumber(x1));
@If(
!@IsTime(ez);"gelb - knapp im Plan";
@Date(@Today) <= ez;"grün - im Plan";
@Date(@Today) <= @Adjust(ez;0;0;AuftragsstatusKarenzzeit;0;0;0);"gelb - 
knapp im Plan";
"rot - nicht im Plan")

Auftrags -  
status als
Ampel... 
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Die Einführung - unser Zeitplan.

Schulungen der Piloten 
und Start der

Inhouse-
Kommunikation

Schulungen der 
ORG-Kollegen

Migration unserer 
Daten in BMS

*) keine Pflege mehr in TroubleTickets und ProjekteORG

Nutzungkonzept 
ist fertig

    

Schulungs- und 
Migrationskonzept ist fertig

           01. Juli                          02. August               17. August                       09. September               23. September

Schulungen der Piloten 
und Start der Pilotierung

Ende Pilotierungsphase 
und letzte Fehler in BMS 
korrigiert

Nutzungkonzept 
ist fertig

Konzept zur BMS-
Pilotierung ist fertig

Schulungs- und 
Migrationskonzept ist fertig

        01. Juli                            02. August             19. August                       09. September               23. September  28. Oktober               04. November              05. November                07. November            11. November              Review....

Startschuss 
für BMS *)

Kontrolle der 
Migration fertig – 
alle Korrekturen 
erledigt
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Schulung und Pilotierung.

� Piloten sind zukünftige Nutzer von „BMS“ in 
unterschiedlichen Rolle

� Andere Abteilungen ebenfalls eingebunden
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Schulung und Pilotierung.
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Schulung und Pilotierung.



30

Startschuss – Echtbetrieb!

� Migration durch die zukünftigen Nutzer selbst 
durchgeführt.

� Kurze Schulung „Wie migriere ich?“

� Eigene Migrationsaufgaben pro Mitarbeiter

� veränderte Sitzordnung für die Mitarbeiter während der 
Migration.

… wir 

migrieren
 
selbst...
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Startschuss – Echtbetrieb!
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Startschuss – Echtbetrieb!
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Startschuss – Echtbetrieb!

Impressionen "Migrationstag"
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Startschuss – Echtbetrieb!
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Startschuss – Echtbetrieb!

� Nutzungskonzept von „BMS“ - eine Vereinbarung 
zwischen allen Nutzern der Datenbank

� Gleichzeitig als Dokumentation der DB-Funktionalitäten, 
Rechte und Rollen genutzt
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Die Arbeit mit "BMS".

�  Mein Schreibtisch:
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Die Arbeit mit „BMS“.

�  Unsere Auftraggeber nutzen BMS gern, weil

� Arbeitsstand, Priorität und Erledigungstermin 
ist aus Auftrag ersichtlich

� Kommunikation mit dem Bearbeiter über 
„BMS“ möglich

� Eindeutige Begriffe zur Einordnung der 
Aufträge – automatische Weiterleitung an 
Verantwortlichen 

�  Dispatcher eingesetzt

�  BMS-Hotline für erste Arbeitswoche eingerichtet
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Die Arbeit mit „BMS“.

�  Unsere Auftraggeber nutzen BMS gern, weil

� Arbeitsstand, Priorität und Erledigungstermin 
ist aus Auftrag ersichtlich

� Kommunikation mit dem Bearbeiter über 
„BMS“ möglich

� Eindeutige Begriffe zur Einordnung der 
Aufträge – automatische Weiterleitung an 
Verantwortlichen 

�  Dispatcher eingesetzt

�  BMS-Hotline für erste Arbeitswoche eingerichtet
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Qualität für die Zukunft sichern.

� Im ersten Jahr mehrere Auswertungen ohne 
Ankündigung durchgeführt.

�  Feedback regelmäßig eingefordert.
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Review 

- Was ist richtig schief gegangen?

– Was würden wir heute anders machen?

vs.
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Welche Fragen haben Sie?

�  …?

�   …?

�   …?

�   …?

�   …?
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Vielen Dank für Ihre

Aufmerksamkeit!

Meine Kontaktdaten
Anett Niemann - Projektmanagement

Mail: anett.niemann@hamvoba.de
Tel.: 040 – 3091 9142


